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Am Ausgang erbitten wir sehr herzlich eine Spende 
zur Durchführung unserer Kantatengottesdienste.
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Kantatengottesdienst

JOHANN SEBASTIAN BACH 
1685 – 1750	 Präludium in G-Dur 
	 BWV 550/1

	 Dies sind die heil’gen zehn Gebot 
	 BWV 679, Choral aus Clavierübung III. Teil

	 Dies sind die heil’gen zehn Gebot 
	 BWV 635, Choral aus dem Orgelbüchlein

Liturg	 Eingangsvotum 
	  
	 Gebet

FELIX MENDELSSOHN BARTHOLDY 
1809 – 1847	 Motette Zum Abendsegen 
	 WoO. 12, MWV B 27

Herr, sei gnädig unserm Fleh’n, 
und erfülle uns mit deinem Geist. 
Herr, sei gnädig unserm Fleh’n, 
und schreib in unser Herz dein Gebot. 
Herr, erhör uns und schreib in unser Herz 
dein heilig Gebot. Herr, erhör uns!

Liturg	 Schriftlesung: Apostelgeschichte 1, 1 – 11
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Gemeinde	 Wir glauben all an einen Gott [EG 183, 1 – 3]
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Text: Martin Luther 1524 nach einer lateinischen und deutschen Strophe Breslau 1417 und 
Zwickau um 1500; Melodie: 15. Jh., Wittenberg 1524
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Liturg	 Schriftlesung: Markus 16, 14 – 20

	 Ansprache

Gemeinde	 Ich bin getauft auf deinen Namen  [EG 200, 1 – 3 . 6]

            

            

            

             

           

1. Ich bin ge - tauft auf dei - nen Na - men, Gott

Va - ter, Sohn und Heil - ger Geist; ich bin ge -

zählt zu dei - nem Sa - men, zum Volk, das dir ge -

hei - ligt heißt. Ich bin in Chri - stus ein - ge -

senkt, ich bin mit sei - nem Geist be - schenkt.

2. Du hast zu deinem Kind und Erben, 
mein lieber Vater, mich erklärt; 
du hast die Frucht von deinem Sterben, 
mein treuer Heiland, mir gewährt; 
du willst in aller Not und Pein, 
o guter Geist, mein Tröster sein.

3. Doch hab ich dir auch Furcht und Liebe, 
Treu und Gehorsam zugesagt; 
ich hab, o Herr, aus reinem Triebe 
dein Eigentum zu sein gewagt; 
hingegen sagt ich bis ins Grab 
des Satans schnöden Werken ab.
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6. Lass diesen Vorsatz nimmer wanken, 
Gott Vater, Sohn und Heilger Geist. 
Halt mich in deines Bundes Schranken, 
bis mich dein Wille sterben heißt. 
So leb ich dir, so sterb ich dir, 
so lob ich dich dort für und für.

Text: Johann Jakob Rambach 1735 
Melodie: O dass ich tausend Zungen hätte (EG 330)

Liturg	 Biblisches Votum

J. S. BACH	 Wer da gläubet und getauft wird 
	 Kantate Nr. 37

1.	 CORO	 Wer da gläubet und getauft wird,  
der wird selig werden.

2.	 ARIA	 Der Glaube ist das Pfand der Liebe,
Tenore	 die Jesus für die Seinen hegt. 

	 Drum hat er bloß aus Liebestriebe, 
	 da er ins Lebensbuch mich schriebe, 
	 mir dieses Kleinod beigelegt.

3.	 CHORAL	 Herr Gott Vater, mein starker Held!
	 (DUETTO)	 Du hast mich ewig vor der Welt

Tenore	 in deinem Sohn geliebet.
Soprano	 Dein Sohn hat mich ihm selbst vertraut, 

er ist mein Schatz, ich bin sein Braut, 
sehr hoch in ihm erfreuet. 
Eia! 
Eia! 
Himmlisch Leben wird er geben mir dort oben; 
ewig soll mein Herz ihn loben.
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4.	 RECITATIVO	 Ihr Sterblichen, verlanget ihr,
Basso	 mit mir 

das Antlitz Gottes anzuschauen? 
So dürft ihr nicht auf gute Werke bauen; 
denn ob sich wohl ein Christ 
muss in den guten Werken üben, 
weil es der ernste Wille Gottes ist, 
so macht der Glaube doch allein, 
dass wir vor Gott gerecht und selig sein.

5.	 ARIA	 Der Glaube schafft der Seele Flügel,
Basso	 dass sie sich in den Himmel schwingt, 

die Taufe ist das Gnadensiegel, 
das uns den Segen Gottes bringt; 
und daher heißt ein selger Christ, 
wer gläubet und getaufet ist.

6.	 CHORAL	 Den Glauben mir verleihe 
an dein’ Sohn Jesum Christ, 
mein Sünd mir auch verzeihe 
allhier zu dieser Frist. 
Du wirst mir nicht versagen, 
was du verheißen hast, 
dass er mein Sünd tu tragen 
und lös mich von der Last.
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Liturg und 
Gemeinde	 Vaterunser

	 Vater unser im Himmel.  
Geheiligt werde dein Name.  
Dein Reich komme. Dein Wille geschehe,  
wie im Himmel so auf Erden.  
Unser tägliches Brot gib uns heute.  
Und vergib uns unsere Schuld,  
wie auch wir vergeben unsern Schuldigern.  
Und führe uns nicht in Versuchung,  
sondern erlöse uns von dem Bösen.  
Denn dein ist das Reich und die Kraft  
und die Herrlichkeit in Ewigkeit.  
Amen.

Liturg	 Segen
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Liturg und Gemeinde Vaterunser

Liturg Segen

Gemeinde 

Zum Werk

Die Kantate 5 Wo soll ich fliehen hin? wurde für den 15. Oktober 1724 kom-
poniert. Als Text liegt Johann Heermanns elfstrophiges, gleichnamiges Lied 
(1630) zugrunde. Der unbekannte Textdichter behielt dabei die Strophen 1 und 
11 für Eingangschor und Schlusschoral wörtlich bei und formte die restlichen 
neun Strophen zu fünf Musiknummern – drei Rezitativen und zwei Arien – in 
freier Dichtung um. Dem Typ nach gehört also unser heutiges Werk zu den 
Choralkantaten, jener Kantatenform, die Philipp Spitta aus stilistischen Grün-
den erst in die späteren Leipziger Jahre (1735–1740) ansetzte, die jedoch nach 
den neueren Forschungen von Alfred Dürr schon in der ersten Leipziger Zeit 
auftreten soll. 

Der Eingangschor beginnt mit einer breit angelegten Instrumentaleinleitung 
(zwei Oboen, Streicher, Continuo), in der das Leitmotiv dieses Stückes

in allen Stimmen erscheint. Es ist aus der ersten Choralzeile gewonnen.

Dies ist nicht die Regel bei Bach, denn oft hält er gerade das instrumentale 
Material frei und gegensätzlich zur Choralthematik, so als ob der Choral, traditi-
onsgebundener Besitz der Gemeinde – vom Chor gesungen – als Gegensatz und 
gewissermaßen als Frage in das zeitgemäße konzertante Spiel der Instrumente 
hineingestellt werden soll. Hier ist es anders. Das immer wiederkehrende Kopf-
motiv „Wo soll ich fliehen hin?“, das auch in der Umkehrung, also nun nach 
unten gerichtet, erscheint,

soll das trostlose und verzweifelte Suchen der Gläubigen aufzeigen, die sich 
ihrer Sündenschuld bewusst werden. Auch in den drei unteren Chorstimmen 
(der Sopran singt, wie üblich, die originale Choralmelodie in großen Notenwer-
ten) erscheint jenes Kopfmotiv immer wieder, auch in der umgekehrten Form.  

Am Ausgang erbitten wir sehr herzlich eine Spende 
zur Durchführung unserer Kantategottesdienste.

	
  

 
Gemeinde	        A - men.  A - men. A - men.

Möchten Sie aktives Chormitglied werden? Ambitionierte Sängerin-
nen und Sänger sind herzlich eingeladen, den Bach-Chor bei einer 
Probe kennenzulernen. Die Chorproben finden montags von 19 bis 
22 Uhr in der Kapelle der Kaiser-Wilhelm-Gedächtnis-Kirche statt. 
Nähere Informationen: kontakt@bach-chor-berlin.de
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Zum Werk

Wer da gläubet und getauft wird (BWV 37)
Die Kantate Wer da gläubet und getauft wird zum Feste Christi Himmelfahrt 
nimmt sich hinsichtlich ihres Instrumentariums (zwei Oboen d’amore, Streicher, 
Basso continuo) unter den anderen drei Kantaten für den gleichen Festtag (Lobet 
Gott in seinen Reichen, Gott fähret auf mit Jauchzen, Auf Christi Himmelfahrt 
allein) vergleichsweise bescheiden aus; denn letztere sind mit wahrhaft festli-
chem Instrumentalapparat ausgestattet: drei Trompeten, zwei Hörner, Pauken, 
usw. Die für einen solchen Festtag ungewöhnlich kleine Besetzung mag auch 
einer der Gründe sein, warum unsere heutige Kantate in der Musikwelt weniger 
Beachtung findet, ja, ein ähnliches Schicksal erfährt wie die großartigen Weih-
nachtskantaten Bachs, die zugunsten des viel strapazierten Weihnachtsoratoriums 
vergessen werden.
Bach hat dem Eingangschor der Kantate, die um 1730 in Leipzig entstand, die 
Worte des Markusevangeliums 16,16 „Wer da glaubet und getauft wird, der wird 
selig werden“ als Kernsatz zu Grunde gelegt. Auf den wahren Glauben kommt 
es ihm in diesem Werk ganz besonders an, es findet sich wohl kaum eine zweite 
Kantatenschöpfung Bachs, in der das Wort „Glauben“ so oft enthalten ist. Daher 
scheint es auch nicht zufällig, dass schon äußerlich durch die Wahl des Dreier-
taktes und der Tonart A-Dur (drei Kreuze) der Glaube an den dreieinigen Gott 
symbolisiert wird – man erinnere sich an das Credo der sogenannten h-Moll-
Messe, das ebenfalls in A-Dur steht.
Bereits in der groß angelegten Instrumentaleinleitung stellt Bach in drei selb-
ständigen Themenkomplexen dar, wie der Glaube eines Christen zu sein hat:
1. Das Hauptthema wird zunächst von den beiden Oboen gespielt und nach 27 
Takten vom Chor aufgenommen: „Wer da gläubet und getauft wird“.

2. Das rhythmische Gegenthema der beiden Violinen stellt nach Friedrich Smend 
ein Zitat des Luther-Liedes Dies sind die heilgen zehn Gebot dar: Im Gehor-
sam gegen das Gesetz erfüllt sich unser Glaube. Die zehnstimmige Anlage des 
Eingangschores scheint dies noch zu unterstreichen.
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3. Das tonleitermäßig absteigende Bassthema ist der letzten Zeile des Chorals 
Wie schön leuchtet der Morgenstern von Philipp Nicolai entnommen. In dem 
Choralduett singen Sopran und Alt später auf diese Zeile die Worte „Ewig soll 
mein Herz ihn loben“.

Diese drei Themen werden nun kunstvoll ausgetauscht und fortgeführt, was in 
der daraus folgenden Vielstimmigkeit einen „herrlichen, gesättigten Gesamtklang“ 
(so Philipp Spitta) ergibt.
Es folgt – nur vom Continuo begleitet – die Tenorarie „Der Glaube ist das Pfand 
der Liebe“, ebenfalls in A-Dur. Auffallend ist hier das rhythmische Motiv, 

das auch in den beiden folgenden Stücken benutzt wird, um wichtige Wörter 
wie „Glaube“, „Jesus“ oder „Taufe“ bedeutungsvoller deklamieren zu können.
Eine dreistimmige Choralbearbeitung (die 5. Strophe des oben genannten Chorals 
von Nicolai) steht in der Mitte der Kantate. Der Cantus firmus erscheint bald im 
Sopran, bald im Alt stark koloriert und erweitert über einem beinahe ostinaten 
Basso continuo, der das Dreiklangmotiv des Chorals immer wieder erkennen lässt.
Eindringlich weist der Solo-Bass im folgenden, von Streichern begleiteten Secco-
Rezitativ abermals darauf hin, dass allein der Glaube den Christen selig macht 
(der Textdichter des Rezitativs, der Bass-und der Tenorarie ist nicht bekannt). 
Der Seele Flügel, die ihr im Glauben erwachsen, werden in der h-Moll-Arie bild-
haft dargestellt. Die Singstimme wird von einer Oboe d‘amore und Streichern 
begleitet, die ihren eigenartigen Begleitrhythmus

erst bei dem Wort „Gnadensiegel“ in gehaltene Akkorde abändern.
Der Choral „Den Glauben mir verleihe“ (die vierte Strophe des Liedes Ich dank 
dir, lieber Herre von Johann Kolroß) beschließt die Kantate.

Winfried Radeke (1966)
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Aktuelle Informationen  
zum Chor und zu den Aufführungen 

finden Sie auch im Internet:  
www.bach-chor-berlin.de

Nächster Gottesdienst mit dem Bach-Chor 
in der Kaiser-Wilhelm-Gedächtnis-Kirche:

Sonnabend, 7. Juni 2025 um 18 Uhr

J. S. Bach | Kantate BWV 34 
O ewiges Feuer, o Ursprung der Liebe

Susanne Langner (Alt) · Ralph Eschrig (Tenor) · Philipp Kaven (Bass) 
Bach-Chor · Bach-Collegium 
Leitung: Achim Zimmermann · Orgel: Peter Uehling 
Liturgie und Ansprache: Pfarrerin Kathrin Oxen

Orgelvesper in der Kaiser-Wilhelm-Gedächtnis-Kirche:

Pfingstmontag, 9. Juni 2025 um 18 Uhr

„Komm, Heiliger Geist“ 
BACH! PUR! Nr. 7

Sebastian Heindl spielt das gesamte Orgelwerk Johann Sebastian 
Bachs in 14 Vespern.


